
ſchwerten Umſtänden mit voller Hingabe M die heilige Sache erfüllen Ledig der Feſſel des Staates, werden wir ungebeugt unſeren
EH gehen Sollten Alle Staaten der Erde ſich rennen von derKirche Chkiſti, die katholiſche Kirche ird nich untergehen; denn ſieiſt keine menſchliche ſie iſt 8 — Gottes.

Aus der altdeutſchen Hen Zein⸗erehrunz.
Von Karl ätter . . Bonifatius⸗Haus bei Emmerich (Rheinland).

„Jetzt ſterbe ich gern, weil man fängt, das heiligſte Herzdes Erlöſers kennen“, El Es 1686 mn einem Briefe derigen Margareta Maria Alacoque, als nach zwölfjährigem Betenund Dulden bei einigen ihrer Novizinnen inen erſten kleinen Er
folg mn ihrem Apoſtolat der erzJeſu⸗Verehrung bemerkte. An

roiſe 8 ſchrieb ſie 1689, ein Jahr vor ihrem Tode, von der
Verehrung des göttlichen Herzens: „Obwohl dieſer Schatz der Liebeemn Gemeingut für die Welt iſt, auf das jedermann Ein Anrecht hat, war EL bisher verborgen geweſen.“Seitdem iſt die Verehrun des heiligſten Herzens eſu mitall ihren Gnaden nd all ihrEem Segen Iu der Tat Gemein⸗gut der katholiſchen Welt geworden Die demütige HOdensfrauvon Ar le bnial var IN der Hand des Herrn das Werkzeuggeweſen, die Pläne der Vorfehung zu verwirklichen, der Herz⸗Jeſu⸗Verehrung die kirchliche Anerkennung 3u verſchaffen und ſie inder 0 Kirche heimiſch U machen.die Selige aber die Anſicht Aus—3————— prach, „dieſer Schatzder Liebe“ ſei bi dahin verborgen geweſen, o war da  , wenigſtenswas das deutf 6 Mittelalter angeht, Eenn Irrtum. Nicht bloßeiner heiligen Gertrud und einer ſeligen Mechthild Par die Ver⸗ehrung des heiligſten Herzens bekannt, nicht blo Tauler, SuſoUnd Landsberger haben von ihr gepredigt IIIId geſchrieben. eitder Mitte des 12 Jahrhunderts tri der Herz⸗Jeſu⸗Gedanke wieetwas Selbſtverſtändli1e H der de

ches deutſchen Gebeten Und Myſtiker⸗Utſchen Predigt auf, und bei manchenKanzelrednern häufiger, als 8  8 heute, von der eigentlichen Herz⸗Jeſu⸗Predigt abgeſehen, gewöhnlich der Fall iſt. Kein einziger kirch⸗lich treuer deutſcher Myſtiker kann ſeit dem Jahrhundert genann werden, der nicht vom „Minniglichen Herzen unſeres liebenHerr 2geſchrieében hätte 10 iſt von ihm In der religiöſen Dichtung die Rede. Herrlich entfaltet 5  *  eigt ich die Herz⸗Jeſu⸗Verehrungendlich In zahlloſen mittelhochdentſchen und mittelniederdeutſchenGebeten, die ich, bisher ganz Unbekannt, In den Handſchriften derAndachts⸗ und Gebetbuchliteratur des un 15 Jahrhundertserhalten haben. Auch In der religi ahr
19²⁰ öſen des 15 und 1

2—ra Ruartalſchrift⸗

*
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hunderts hat die Serndeſr rtehtung ihre deutlichen Soiten zu
rückgelaſſen. So kann man ſie mit ech eine altdeutſche Andacht

ich bis Zum Jahre 1500nennen, und auch eine Urdeutſche, weil —2
außerhalb Deutſchlands Nur ehr geringe Spuren Herz⸗Jeſu⸗
Gedankens nachweiſen aſſen und di  C bei nur wenigen auserleſenen
Seelen. Im deutſchen Mittelalter dagegen iſt die Zahl der Herz
Jeſu⸗Zeugen QAum überſchauen.“)

Die einzelnen Elemente, aus denen ſich der Herz⸗Jeſu⸗Begriff
zuſammenſetzt, ſind ſo alt wie das Chriſtentum, das verwundete
leibliche Herz des errn, belebt von ſeiner liebeglühenden eele,
hypoſtati vereinigt mit dem Verbum. Aber erſt im 12 Jahr⸗
hundert begegnet un die Zufammenfaſſung dieſer Einzelbegriffe

dem Herz⸗Jeſu⸗Gedanken, der die Grundlage für die Herz⸗Jeſu⸗
erehrung bildet

chon die erſtenEs —

ſt Unrichtig, wenn behauptet wird, „daf
chriſtlichen Zeiten Heilige ud kirchlich Schriftſteller in großer Zahl
aufweiſen, E owohl das liebevollſte Herz We

ſu Chriſti per
ſönlich verehrten, als ES anderen 3ur Verehrung vorſtellten“.“) .
öfteren iſ al lerdings die ede von der Bedeutung de Seitenwunde
des Herrn, aber QAmt iſt der Herz⸗Jeſu⸗Gedanke noch nicht 9e
geben, ondern ens vorbereitet Bei Erklärung de Worte,
daß Johannes beim letzten Abendmahl der Bruſt ſu ruhte,
wird hin und wieder ſeit Origenes auch das Herz des errn genannt,
aber nicht m Beziehung ſeiner Liebe, —— ondern „weil Johannes
in der nächſten Nähe des Herzens 20

eſu, Am Born der leſſten Er
kenntnis Jeſu, ruhte“.“)

Zuerſt TI der heutige Herz⸗Jeſu⸗Gedanke klar und deutlich
hervor m einer Betrachtung, die von dem heiligen Anſelm, geſtorben
1109, herrühren ſoll, ſowie ein halbes Jahrhundert ſpäter beim
eiligen Bernhard und bei Richard St Viktor Andere eug
niſ finden ich bis Jahre 500 außerhalb Deutſchlands rech
ſpärlich.

Ganz anders iftdagegen das Bild, welches das Eu che Sprach⸗
vor dem Jahre 1250, Iun der Frühzeit dergeb tet zeigt Schon

altdeutſchen Herz⸗Jeſu⸗Verehrung, wird das göttliche Herz m der
Volks⸗ und Kloſterpredigt genannt, ſo von den Benediktineräbten

353 Den Nachweis erbringt: „Die Herz⸗Jeſu⸗Verehrung des deutſchen
Mittelalters“, nach gedruckten un ungedruckten Quellen dargeſtellt vo  2
Karl Richſtätter 8. Band „Predigt und Myſti II Band „Gebete,
Dichtungen, Bildwerke, Nachwirken.“ Paderborn, 1919 Ner nden ſt
die quellenmäßigen Belege für alle m dieſem Artikel angeführten Texte.

V .Freiburg 1908 Die Verehrung des Herzens Jeſu.“
igne, Patrol. Graee.
Vgl. die gründlichen Darlegu bei V Bainvel 3 „A

JDEvotion OOetrine-Histoire. Paris 1911
S 1

AUI Sacré-Coeur de Jésus“.
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ö Gottfried von Admont, geſt. 1165 1d Sälbert won Schbun

geſt. 1184, ſowie in der älteſten mittelhochdeutſchen Predigtſamm⸗

lung, die „Prieſter Konrad“ den Prieſtern widmete, „die Chriſtus

lieben, die Chriſtus und nicht ſich ſelbſt predigen“.

Vom Herzen Jeſu lieſt man in den mittelhochdeutſchen My

ſtiber⸗

ſchriften jener Zeit. Das „huldreiche, gütige Herz Chriſti hat uns

zum ewigen Leben vorausbeſtimmt“, ſo in dem „Trudperter Hohen⸗

lied“ aus dem 12. Jahrhundert. In einem etwas ſpäter entſtan⸗

denen, gereimten Zwiegeſpräch wendet ſich Jeſus an die

„Mein Herz dir Lieb' entbot

Mit manchem Tropfen Blutes rot,

Das meiner Seit' entſtrömte.

Es kündet dir den Schmerz, de

n ich in meinem Herzen aus Liebe

zu dir litt.“

—

Zur Nachahmung des göttlichen

Her5els leitet ſchon um das

Jahr 1200 eine in Köln entſtandene Myſtikerſchrift „Die Lilie“

an: „Geduldig trug Jeſu Herz die Schmach in ſeinem bittern Leiden.

Schau ſein verwundetes Herz und lerne milde Sanftmut und ſanft⸗

mütige Milde. Sieh' das verwundete Herz, wie geduldig es war!

Nimm dieſes Herz und lege es an dein Herz, damit du dieſem Herzen

werdeſt gleich.“ Im heiligſten Herzen will die Seele eine ewige

Wohnung finden: „In Selig

keit wird man zu dir gehen, in dein

mildes Herz, ſüßer Heiland.“

Das älteſte Herz⸗Jeſu⸗Lied, das Summi regis cor aveto

entſtand um das Jahr 1200. Sein Verfaſſer iſt ein geborener Köl⸗

ner, der ſelige Hermann Joſeph, der auch in ſeinem Hymnus

über Jeſus, den Bröutigam der Seele und die heilige Urſula vom

Erlöſerherzen ſingt. Sein Herz⸗Jeſu⸗Lied wurde in mittelhochdeut⸗

—

ſcher oder mittelniederdeutſcher Proſaübertragung das verbreitetſte

eſu⸗Gebet des deutſchen Mittelalters.

dere Belege dafür, daß man ſich in Deutſ

chland ſchon im

12. Jahrhundert im Gebete an das Herz des Herrn gewendet hat,

bietet das Gebetbuch der heiligen Benediktinerin Eliſabeth von

Schönau. Zwei lateiniſche Gebete richten ſich an den heiligen Io⸗

4

hannes, „da er ſein glückliches Haupt an Jeſu gnadenreiche Bruſt

lehnte“: „O geliebter Jünger Jeſu, rede zum Herzen des ſüßen

Jeſus für mich.“ Eliſabeth wendete ſchon damals in einem Briefe

an eine Bonner Aebtiſſin den Vers 3, 11 des Hohenliedes auf

das göttliche Herz an, der heute in der Herz⸗Jeſu⸗Meſſe Egredi⸗

mini als Introitus Verwendung findet. Mittelhochdeutſche Gebete

ſind noch aus dem 12. Jahrhundert erhalten, die ü

ich an Chriſtus

den Herrn wenden

umfangen war“.

„um der Angſt willen, womit ſein heiliges Herz

1

Daß das Gebet zum göttlichen Herzen nicht umſonſt war, wird

aus Zeit von einer frommen Prämonſtratenſerin aus

3*Gottfried von Admont, geſt 1165, und Gethertvan Schänan
geſt 1184, ſowie mn der älteſten mittelhochdeutſchen Predigtſamm⸗
ung, die 7*

rieſter Konrad“ den Prieſtern widmete, „die Chriſtus
lieben, die Chri  un nicht ſich elbſt redigen“.

Vom Herzen eſu e mn den mittelhochdeutſchen Myſtiker⸗chriften jener Zeit Das „huldreiche, gütige Herz Chriſti hat un
zum ewigen Leben vorausbeſtimmt“, ſo m dem „Trudperter Hohen⸗lied“ aus dem 12 Jahrhundert. In einem ſpäter entſtan⸗

7  7

denen, gereimten Zwiegeſpräch vendet ſich ſus õ0 die Celé„Mein Herz dir Lieb' Utbot
Mit manchem Tropfen Blutes 101,
Das meiner er entſtrömte.

Es kündet dir den Schmerz, de ich u meinem Herzen aus LiebeU dir litt.“
* Zur Nachahmung des göttlichenHerzen⸗ leitet ſchon das

Jahr 1200 eine mn öln entſtandene Myſtikerſchrift „Die Lilie“
Ni „Geduldig trug Jeſu Herz die Schmach i ſeinem bittern Leiden
Schau ſein verwundetes Herz und lerne milde Sanftmut undmütige Ie das verwundete Herz, wie geduldig ES war!Nimm dieſes Herz und lege ES QAn dein Herz, damit du dieſem Herzenwerdeſt gleich.“ IM heiligſten Herzen II die eele eine ewigeWohnung finden „An ＋

Seligkeit ird man 3 dir gehen, in deinmildes Herz, Ußer Heiland.“

Das älte te Herz⸗Jeſu⸗Lied, das Summi regis C0 AVeto
Eentſtan um das ahr 1200 Sein Verfaſſer iſt Ein geborener U  V
ner, der ſelige Hermann ſeph, der auch mM ſeinem Hymnusüber 0

eſus, den Bröutigam der Seele und die heilige Urſula vom
Erlöſerherzen ing Sein Herz⸗Jeſu⸗Lied Iir MN mittelhochdeut⸗ſcher bder mittelniederdeutſcher Proſaübertragung das verbreitetſteCEſu

Cbe des deutſchen Mittelalters.

dere Belege dafür, daß ſich un Deutfchland ſchon im
12 Jahrhundert IM Gebete aMn das Herz des Errn gewende hat,bietet das Gebetbuch der heiligen Benediktinerin Eliſabeth vonSchönau. Zwei lateiniſche Gebete richten ich an den eiligen 18
hannes, „da er ſein glückliches Haupt AMu e  ¹ gnadenreiche Bruſtlehnte“: „O geliebter Jünger 52

ſu, rede 8 Herzey des üßenY

N

eſus für mich.“ Eliſabeth wendete 9on damals m nem Briefeeine Bonner Aebtiſſin den Vers 3, 11 —— Hohenliedes aufdas göttliche Herz an, der heute un der Herz⸗Jeſu⸗Meſſe Egredi⸗Minli als Introitus Verwendung findet Mittelhochdeutſche Gebeteſind noch dus dem Jahrhundert erhalten, die —2ich IN Chriſtusden errn venden
umfangen war“

„Am der ng willen, womit ſein heiliges Herz
Daß das (be göttlichen Herzen nicht umſonſt war, wird

aus Zeit von einer frommen Prämonſtratenſerin Mus
5  3*



Fuff enich bei Ilpich bevichter 7  da ——1 mit inſtändigem Gebet
der Pforte des mildreichſten erzens des Herrn anpochte“.

Die Geſchichte der altdeutſchen Herz⸗Jeſu⸗Verehrung ſchließt
ſich die Geſchichte der Eu  en Myſtik owohl m
ihren Elnzelnen Epochen, als auch in ihren Hauptträgern. Wie die

eit bis 1250 4¹ Frühzeit, läßt ſich da olgende Jahrhundert,
1250 bis 1350, als die Blütezeit der altdeutſchen Herz⸗Jeſu⸗Ver⸗
ehrung wie der C  en Myſtik ezeichnen

Au⸗ der Blütezeit, der zweiten älfte des Jahrhunderts,36
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der Pforte des mildreichſten Herzens des Herrn anpochte“.

Die Geſchichte der altdeutſchen Herz⸗Jeſu⸗Verehrung ſchließt

ſich

eng an die Geſchichte der deutſchen Myſtik an ſowohl in

*

ihren ei

nzelnen Epochen, als auch in ihren Hauptträgern. Wie die

Zeit bis 1250 als Frühzeit, ſo läßt ſich das folgende Jahrhundert,

1250 bis 1350, als die Blütezeit der altdeutſchen Herz⸗Jeſu⸗Ver⸗

ehrung wie der deutſchen Myſtik bezei

chnen.

Aus der Blütezeit, der zweiten H

älfte des 13. Jahrhunderts,

ſind an erſter Stelle die Schriften der heiligen Gertrud der Großen

und der ſeligen Mechthild von Hackeborn zu nennen. Bis auf unſere

Tage iſt kaum ſ

chöner vom göttlichen Herzen, ſeinen Gnaden, ſeiner

Beziehung zur heiligſten Dreifaltigkeit, zu

Maria und den Heiligen

und ſeiner Hilfe für die Armen Seelen geſchrieben worden, als

von den beiden ſächſiſchen Ziſterzienſerinnen. Daß ſie aber in Helfta

mit ihrer Herz⸗Jeſu⸗Verehrung keineswegs allein ſtanden, hätte

29.

man ſchon aus ihren Schriften erſehen können. Die heilige Gertrud

berichtet ausdrücklich, es ſei ihr von jemanden, der im geiſtlichen

Leben große Erfahrung beſaß, der Rat gegeben worden, beſonders

das Herz des Herrn zu verehren. Auch im Briefwechſel der beiden

Heiligen ge

ſchieht wiederholt des göttlichen Herzens Erwähnung.

Schon

früher als in Helfta erſcheint die Herz⸗Jeſu⸗Verehrung

in jener E

poche in Magdeburg und in Bayern. Aus Magdeburg

wird um die Mitte des 13. Jahrhunderts die älteſte, bisher bekannte

Herz⸗Jeſ

u⸗Viſion berichtet. Mechthild von Magdeburg hatte ſie in

ihrer tie

fſinnigen Myſtikerſchrift, „Das fließende Licht der Gott⸗

heit“, auf Befehl eines Magdeburger Do

minikaners, ihres Seelen⸗

führers, aufzeichnen müſſen. Faſt ſechzigj

ährig fand ſie noch Auf⸗

.

8 die heilige Gertrud

14 Jahre und Mechthild

nahme in Helfta, al

von Hackeborn 28 Ja

hre alt waren. Sollten vielleicht beide von der

greiſen Magdeburger Sehe

rin zur Verehrung des Herzens Jeſu

angeregt worden ſein?

Zeitgenoſſe und Mitbürger Mechthilds

war der Magdeburger

Schöffe Brun von Schonebeck, ein gelehrter Laie, der in

13.000

—

en eine Erklärung des Hohenliedes mit ſchönen

deutſchen Verſ

Herz⸗Jeſu⸗Texten

ſchrieb. In ſeinem Werbe findet ſich zum erſten⸗

8

mal die dreifache Beziehung des Hohenliede

zugleich auf die Seele,

die Kirche und Maria durchgeführt.

Herrliche

Blüten zeigte die Herz⸗Jeſu

Verehrung in denſelben

Jahrzehnten

bei den Predigern und Myſtikern des kurz zuvor in

Bayern eingeführten F

ranziskanerordens, ſo bei Br. Berthold von

Regensburg, dem gewa

ligen Bußprediger, bei David von Augs⸗

2

urg und anderen

Die meiſten

Zeugen für die altdeutſche Herz⸗Jeſu⸗Verehrung

ſtellte jedoch in den erſten Jahrzehnten des 14. J

ahrhunderts der

Tüüirre e ee 8

—

—

—ind erſter Stelle die riften der heiligen Ertru der Großen
und der eligen Mechthild von Hackeborn nennen Bis auf unſere
Tage iſt kaum —oner vom göttlichen Herzen, ſeinen Gnaden, ſeiner36
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der Pforte des mildreichſten Herzens des Herrn anpochte“.

Die Geſchichte der altdeutſchen Herz⸗Jeſu⸗Verehrung ſchließt

ſich

eng an die Geſchichte der deutſchen Myſtik an ſowohl in

*

ihren ei

nzelnen Epochen, als auch in ihren Hauptträgern. Wie die

Zeit bis 1250 als Frühzeit, ſo läßt ſich das folgende Jahrhundert,

1250 bis 1350, als die Blütezeit der altdeutſchen Herz⸗Jeſu⸗Ver⸗

ehrung wie der deutſchen Myſtik bezei

chnen.

Aus der Blütezeit, der zweiten H

älfte des 13. Jahrhunderts,

ſind an erſter Stelle die Schriften der heiligen Gertrud der Großen

und der ſeligen Mechthild von Hackeborn zu nennen. Bis auf unſere

Tage iſt kaum ſ

chöner vom göttlichen Herzen, ſeinen Gnaden, ſeiner

Beziehung zur heiligſten Dreifaltigkeit, zu

Maria und den Heiligen

und ſeiner Hilfe für die Armen Seelen geſchrieben worden, als

von den beiden ſächſiſchen Ziſterzienſerinnen. Daß ſie aber in Helfta

mit ihrer Herz⸗Jeſu⸗Verehrung keineswegs allein ſtanden, hätte

29.

man ſchon aus ihren Schriften erſehen können. Die heilige Gertrud

berichtet ausdrücklich, es ſei ihr von jemanden, der im geiſtlichen

Leben große Erfahrung beſaß, der Rat gegeben worden, beſonders

das Herz des Herrn zu verehren. Auch im Briefwechſel der beiden

Heiligen ge

ſchieht wiederholt des göttlichen Herzens Erwähnung.

Schon

früher als in Helfta erſcheint die Herz⸗Jeſu⸗Verehrung

in jener E

poche in Magdeburg und in Bayern. Aus Magdeburg

wird um die Mitte des 13. Jahrhunderts die älteſte, bisher bekannte

Herz⸗Jeſ

u⸗Viſion berichtet. Mechthild von Magdeburg hatte ſie in

ihrer tie

fſinnigen Myſtikerſchrift, „Das fließende Licht der Gott⸗

heit“, auf Befehl eines Magdeburger Do

minikaners, ihres Seelen⸗

führers, aufzeichnen müſſen. Faſt ſechzigj

ährig fand ſie noch Auf⸗

.

8 die heilige Gertrud

14 Jahre und Mechthild

nahme in Helfta, al

von Hackeborn 28 Ja

hre alt waren. Sollten vielleicht beide von der

greiſen Magdeburger Sehe

rin zur Verehrung des Herzens Jeſu

angeregt worden ſein?

Zeitgenoſſe und Mitbürger Mechthilds

war der Magdeburger

Schöffe Brun von Schonebeck, ein gelehrter Laie, der in

13.000

—

en eine Erklärung des Hohenliedes mit ſchönen

deutſchen Verſ

Herz⸗Jeſu⸗Texten

ſchrieb. In ſeinem Werbe findet ſich zum erſten⸗

8

mal die dreifache Beziehung des Hohenliede

zugleich auf die Seele,

die Kirche und Maria durchgeführt.

Herrliche

Blüten zeigte die Herz⸗Jeſu

Verehrung in denſelben

Jahrzehnten

bei den Predigern und Myſtikern des kurz zuvor in

Bayern eingeführten F

ranziskanerordens, ſo bei Br. Berthold von

Regensburg, dem gewa

ligen Bußprediger, bei David von Augs⸗

2

urg und anderen

Die meiſten

Zeugen für die altdeutſche Herz⸗Jeſu⸗Verehrung

ſtellte jedoch in den erſten Jahrzehnten des 14. J

ahrhunderts der

Tüüirre e ee 8

—

—

—Beziehung zur heiligſten Dreifaltigkeit, Maria und den Heiligen
und ſeiner il für die Armen Seelen geſchrieben worden, als
von den beiden ſächſiſchen Ziſterzienſerinnen. Daß ſie aber m Helfta
nit ihrer Herz⸗Jeſu⸗Verehrung keineswegs Allein ſtanden, hätte 5 2

man ſchon aus thren Schriften erſehen können. Die heilige Gertrud
berichtet ausdrücklich, Es ſei ihr von jemanden, der im geiſtlichen
Leben große rfahrung eſaß, der lat gegeben worden, beſonders
das Herz des errn erehren. Uch Im Briefwechſel der beiden
Heiligen 9eIe wiederholt des göttlichen Herzens Erwähnung.

hon früher als un Helfta erſcheint die Herz⸗Jeſu⸗Verehrung
m jener Eoche I Magdeburg und m Bayern. Aus Magdeburg
wird die 6 des 13 Jahrhunderts die Iteſte, bisher eétannte
Herz⸗JeſuU⸗Viſion berichtet. Mechthild von Magdeburg ſie m
ihrer tiefſinnigen Myſtikerſchrift, „Das fließende Licht der Gott
heit“, auf Befehl eines Magdeburger Dominikaners, ihre  35  8 Seelen
führers, aufzeichnen müſſen. 5

.2

Aſt ſechzigjährig fan ſie noch Auf⸗

23. die heilige Gertrud 14 Jahre und Mechthildnahme M Helfta, al
von Hackeborn 2 hre Alt varen Sollten vielleicht elde von der

greiſen Magdeburger Seherin 3¹ Verehrung de  U Herzens W

eſu
angeregt worden ſein?

Zeitgenoſſe und Mitbürger Mechthildsö w ar der Magdeburger
Schöffe Brun von Schonebeck, ein gelehrter Laie, der n

En eine Erklärung des Hohenliedes mit ſchönendeutſchen Ver
Herz⸗Jeſu⸗Texten ſchrieb. In ſeinem Werke findet ſich zum erſten⸗

mal die dreifache Beziehung des Hohenliede zugleich 32 die eele,
die Kirche und Maria durchgeführt.

Herrliche Blüten zeigte die Herz

2 —

ſuVerehrung mn denſelben
Jahrzehnten bei den Predigern und Myſtikern des kurz In
Ayern eingeführten⸗ ranziskanerordens, ſo bei Br Berthold von.
Regensburg, dem gewaltigen Bußprediger, bei Davi von Augs

Arg und anderen
Die meiſten Zeugen für die altdeutſche Herz⸗Jeſu⸗Verehrung

ſtellte jedoch N den E  en Jahrzehnten des 14. ahrhunderts der

Domititante rerden⸗ Me 5.—— der ö unter ſeinen — 2—8



Ordensbrüdern grozen Einfluß beſaß, kommt mehrfach In ſeinenPredigten auf das Herz des Herrn zu —2réchen: „Sein Herz brannteAnt Kreuz wie ein Feuer und Glutof N, b0o die Flamme M allenEnden heraUsſchlägt. So glühte EU amn Kreuze Im Feuer der LiebeUr ganzen Welt.“
Der größte deut

Tauler, chloß,
che Prediger des Jahrhunderts, Johannezwahrſcheinlich n Köln, eine Predigt mit den Worten:„Fliehet mit eurer ganzen Liebe I das göttliche, geöffnete, liebendeHerz, damit eſus euch dort mit ſich vereinige und euchOslöſe von allem, was EL nicht nd gar ſelber

ehr noch wie Meiſter Eckhart und Tauler hat der ſeligeHeinrich Su ſo Urch feine Schriften für die HerzJeſu⸗Verehrunggewirkt. eicht einmal homas von Kempen iſt 0 oft abgeſchriebenworden wie Suſo

8 „Büchlein von der Ewigen Weisheit“. Seinehundert kur
Jeſu⸗Stellen

zen Leidensbetrachtungen aber mit ihren ſchönen Herz⸗
Da betet Er

finden ſich unzähligemal In den Hanoſchriften wieder.„O Herrin Liebe entzünden.“ dein liebeglühendes Herz muß das meine
S0 kann E8 nicht wundernehmen, IM Jahrhundert eitſer ůgroßen Zahl von Herz⸗Jeſu⸗begegnen, die Unter dem Ein

Zeugen auch In den Frauenklöſtern zufluß und der Leitung des Dominikaner⸗ordens ſtanden, ſo bei rzienſerinnen nd beſonders Dominikanerinnen. Aus den deutſchen Dominikanerinnenklöſternjener Zeit ſſen ſich heute N It (amen zwanzig Schweſternals Zeugen für die altdeutſche Her
Mit dem 14 „Jeſu⸗Verehrung anführen.Jahrhundert mehren ſich die Zeugniſſe In Predigten und Myſtiker chriften, In Dichtungen und Gebeten ſo ſehr,daß ich ihrer überſichtlichen Darſtellung Ernige Schwierigkeit entgegenſtellt. un hier aus dem undAuswahl un EL den Zeu Jahrhundert ſchon eine

gen getroffen werden mußte, 0 laſſen ſicherſt vech für die beiden
Beiſpiele anführen. folgenden Jahrhunderte hie nur einige

Bezeichnend für Ee
ehrung QWi Deutſchland

weite Verbreitung der *

Herz⸗Jeſu⸗Ver⸗
noch erhaltenen Mittel

ſt die häufige Erwähnung derſelben In denhochdeutſchen Briefen des 13 nd 14 V  ahrunderts. Héinrich von Nördlingen, ein ſéeeleneifriger, frommerWeltprieſter, beginnt 1348 einen Brief Mn die Ehrwürdige (argareta Ebner aQaus dem Dominikanerorden mit dem Grudas Her  0  2 Chriſti“. 3 „duOrdensbrüdern gro

ßen Ein

fluß beſaßhe onmnt ö Wehrfach in ſemen

Predigten auf das Herz des

Herrn zu f

2

préchen: „Sein Herz brannte

am Kreuz wie ein Feuer⸗ und Glutoff

n, wo die Flamme an allen

Enden hera

2
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Kreuze im Feuer der Lie be

zur ganzen Welt.“

Der größte deut

Tauler, ſchloß,

ſche Prediger des 14. Jahrhunderts, Johannes

wahrſcheinlich in Köln, eine Predigt mit den Worten:

„Fliehet mit eu

rer ganzen Liebe in das göttliche, geöffnete, liebende

Herz, damit J

eſus euch dort mit ſich vereinige und euch

loslöſe von allem, was er nicht ganz und gar ſelber iſt.“

Mehr noch wie Meiſter Eckhart und Tauler

hat der ſelige

Heinrich Suſo durch ſ

eine Schriften für die Herz⸗

Jeſu⸗Verehrung

gewirkt. Nicht einmal T

homas von Kempen iſt ſo

oft abgeſchrieben

worden wie Suſos

„Büchlein von der Ewigen

Weisheit“. Seine

hundert kur

Jeſu⸗Stellen

zen Leidensbetrachtungen aber mit ih

ren ſchönen Herz⸗

Da betet er:

finden ſich unzähligemal in den Ha

noſchriften wieder.

„O Herr

in Liebe entzünden.“

9 eended Herz muß das meine

So kann es nicht wundern

—

ehmen, im 14. Jahrhundert einer

großen Zahl von Herz⸗Jeſu⸗

begegnen, die unter dem Ein

Zeugen auch in den Frauenklöſtern zu

fluß und der Leitung des Dominikaner⸗

ordens ſtanden, ſo bei Ziſte

rzienſ

erinnen und ganz beſonders Do⸗

minikanerinnen. Aus den 70

deutſchen Dominikanerinnenklöſtern

jener Zeit laſſen ſich heute n

och m

it Namen zwanzig Schweſtern

als Zeugen für die altdeutſche Her

Mit dem 14.

z⸗Jeſu⸗Verehrung anführen.

Jahrhundert mehren ſich

die Zeugniſſe in Pre⸗

digten und My

ſtikerſchriften, in Dichtungen

und Gebeten ſo ſehr,

daß ſich ihrer

überſichtlichen Darſtellung ein

ige Schwierigkeit ent⸗

gegenſtellt. Wenn hier aus dem 12. und 13.

Auswahl unter den Zeu

Jahrhundert ſchon eine

gen getroffen werden mußte,

ſo laſſen ſich

erſt recht für

die beiden

Beiſpiele anführen.

Jahrhunderte hie

nur einige

Bezeichnend für d

ie

ehrung in Deutſchland i

e weite Verbteitung der Herz⸗Jeſu⸗Ver⸗

noch erhaltenen

mittel

ſt die häufige Erwähnung derſelben in den

0

Ihochdeutſchen Briefen des 13. und

14. Jahr⸗

underts. Heinrich von Nördlin

gen, ein ſeelenei

friger, frommer

Weltprieſter, beginnt 1348 einen

Brief an die Eh

rwürdige Y

cax⸗

gareta Ebner aus dem

Dominikanerorden mit dem Gru

das Herz Chriſti“.

5„durch

0

erbarmungsvollen,

Wiederholt ſpricht er von dem „reinen,

liebe

getreuen,

ſtrömenden Herzen Jeſu Chriſti“.

Aus dem

Herzen Jeſu „ſtrömt Tr

oſt und Jubel, Freude und jegliche

Wonne“

Er ſchließt einen Brief

mit der Bitte:

Em

pfiehl uns und un

Freunde in das erbarmungsvolle Herz Jeſu

Chriſti.—

—

Margareta hinwiederum ve

rlangt von ihrem geiſtlichen

Freunde

ch w

und Seelenführer:

—

—

ie Johannes zu demlch
erbarmungsvollen, Wiederholt Pricht er von dem „reinen,liebe getreuen,ſtrömenden Herzen Jeſu Chriſti“. Aus demHerzen eſu „ſtrömt Oſt und Jubel, Freude und jeglicheWonne“Er ſchließt einen Lièe nit der Bitte Empfiehl uns und unFreunde In das erbarmungsvolle Herz (V.

eſu Chriſti.“ Ere

Margareta hinwiederum verlangt von ihrem geiſtlichen Freundechund Seelenführer: „Erhebe di te ahautter 3 dem liebenden



38
Herden 0

V.

eſu Criſti, aAn dem du wahre Ruhe findeſt, wo du erfüllt
wirſ mit ſeiner Gnade und durchſtröm mit ſeiner Süßigkeit.“

Heinrich von Nördlingen gehörte mit Tauler und Suſo, te
mit den myſtiſch begnadigten Dominikanerinnen Margareta und
Chriſtine Ebner zu dem Nre1 der kirchlichen reuen Gottesfreunde,

len, die nicht durch ein äußeres Band,2  en, hochſtrebenden See
ondern urch innere Gefinnung miteinander verbunden waren
An dieſe „Gottesfreunde Iim Oberlande“, OMu Oberrhein, chickte
1350 der ſelige ohann van Ru ek eine reifſte myſtiſche
Schrift, „Die Zierde der geiſtlichen Hoch  5eit“ Die ſchöne Herz⸗Jeſu⸗
telle derfelben, Wi die Gnaden des göttlichen Herzens zur hei

mußte bei jenenigen Kommunion In Beziehung gebracht werden,
Gottesfreunden, denen der Herz⸗Jeſu⸗Gedanke 0 vertraut war,
ganz beſonderes Verſtändnis nden. Bei allen Myſtikern, die Aus
Ruysbroeks Schule hervorgingen, beſonders aber den Fraterherren
und den Windesheimer Chorherren tritt die Herz⸗Jeſu⸗Verehrung
hervor, umal bei Thomas von Kempen und dem Münſterer Frater⸗
herrn oanne eghe Eindringlicher läßt ſich ur Verehrung des
göttlichen Herzens kaum auffordern, als D Thomas von Kempen
In mehreren ſeiner Schriften 9Etan hat Die mittelniederdeutſchen
Predigten und Schriften Veghes aher in Jahrhundert
da göttliche Herz wohl noch häufiger, als die Schrifter CU heiligen
Gertrud ind —4ind eine Fundgrube herrlichſter Herz⸗Jeſu⸗Gedanken.

Von weittragender Bedeutung für die Verbreitung der AAt
deutſchen Herz⸗Jeſu⸗Verehrung wurden die deutſchen Kartäuſer.
Der erſte unter ihneN, Iu deſſen Schriften Herzen G

ſu wieder
holt Nie J  NE  4.  de iſt, ſcheint Ludolph von Sachſen 3 ein. Dreißig Jahre
lang e zugleich mit Meiſter Eckhart, Tauler und Suſo dem
Dominikanerorden angehört. Dann rat Zum Orden des hei
ligen Bruno über, wobei ſeine Kenntnis vom göttlichen Herzen
ohne Zweifel QAus dem Predigerorden mitnahm

ſu⸗Verehrung IMu der Folgezeit egegne uns die Herz⸗Je
15 Jahrhundert bei deM E rwürdigen Dionyſius „dem Kartäuſer“,
der, neben Albertus Magnus der größte deutfche Theologe, die
10 kirchliche Wiſſenſcha ſeiner Zeit beherrfchte Um die Mitte
dieſes Jahrhunderts zeichnete der Kartäuſer Dominikus von Trier,

der Leiſe die große Bedeutung der Herz⸗Jeſu⸗geſt 1461, Iun reffen
rehrung für die Aszeſe und da ganze innerliche eben. Das
tliche Herz iſt ihm Mittelpunkt des Tugendſtrebens. Treffend

werden die Gnoden dargeſtellt, welche die Herz  2003ſu⸗Verehrung
der Cele vermittelt Der Grundgedanke des heutigen H

erz⸗Je

V

ſu
Gebetsapoſtolates wird Elngehend erklärt, die Verehrung des Herz

ſowie die Verehrung der Gottesmutter,Jeſu⸗Bildes empfohlen,
damit ſie ich „bei dem ſüßeſten Herzen thre Sohnes für uns ver
wende“ Faſt hundert Jahre ſpäter hat der Kölner Kartäuſer Vu

ſtu
Landsberger die Ausführungen ſeines TrieTer Ordensbruders zum
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Teil wörtlich in ſeine Schriſten Qufgenommen, woduuch ſie weiterenKreiſen bekannt wurden.
Deutliche Spuren hat die HerzJeſu⸗Verehrung Iu der mittel⸗hochdeutſchen Dichtung zurückgelaſſen. Sie finden ſich, auffallend genug, elbſt bei den Minneſängern und Meiſterſingern, an⸗gefangen von Walther von der Vogelweide Unnd Gottfried von4burg N. doch da Lehen eines fahreüden Sängers keines⸗

wWegs religiöſer Innerlichkeit förderlich. Man gab eben die Gedanken
Die E die man In der ſie Umgebenden religiöſen Welt vorfand.Tiefer aber erfaſſen die Myſterienſpiele und die Myuſtikerdichtungenden Herz⸗Jeſu⸗Gedanken. So heißt 66 I einer mittelhochdeutſchenHandſchrift QAus dem Kloſter Amp Am Rhein

Willſt, zar Jungfrau, du Nur Unter Roſen wandeln?
Wie dünkeſt du dich gau 0 edel und E feinDu mußt mit mir durch Dornen gehen,Willſt Braut du meines jerzens ſein

Viele ſinnige Herz⸗

Jeſu⸗Verſe onnten aRaus der mittelhochdeutſ chenund mittelniederdeutfchen Dichtung und zuſammengeſtelltwerden.
„Der Verſuch, die Entwicklung der Gebetbücher darzulegen,gleicht dem Wagnis, In einen Urwald einzudringen, durch den kein

Pfad gebahnt iſt; denn die Zahl der Gebetbücher iſt unüberſehbarund eine Zuſammenſtellung derſelben wurde nie verſu Das
gilt beſonders von den vielen undert verſchiedenen mittel
hochdeutſchen und mittelniederdeutſchen Gebetbüchern, deren Hand⸗ſchriften vergeſſen und verſchollen Iu unſeren Bibliotheken ruhen.Der Verſu dieſen „Urwa einzudringen, Ur durch die
herrlichſten, duftigſten Blüten altdeutſcher Herz⸗Jeſu⸗Verehrunggelo nt

Ueber Erwarten groß erwies ſich In den Handſchriften de
und 15 Jahrhunderts die Za von Herz⸗Jeſu⸗Gebeten.Alle Mundarten von der Schweiz bis In die Niederlande ind dabei

vertreten. Aus den Alten Gebeten konnten alle Uebungen der
dernen Her Jeſu⸗Verehrung zuſammengeſtellt werden: Herz⸗

AY

eſu⸗Andachten mit ethe und Sühngebeten, die ſogenannte „HeiligeStunde“, Uebungen für die 0 Herz⸗Jeſu⸗Freitage de ahres,Gehete Uund Betrachtungen für jeden Tag des Herz⸗Jeſu⸗Monates
Qus dem verborgenen, öffentlichen Leben, dem bi (Elen Leiden unddem glorreich
andachten. 20

Leben de Herrn, Meß⸗ El nd Kommunion⸗

Beißel *  u
us Maria⸗Laach“. Bod 190 1——— der Gebetbücher“ 35— Stimmen

„Deutſche Herz⸗Jeſu⸗Gebete des 14. und Jahrhunderts“, Ausmittelhochdeutſchen und mittelniederdeutſchen Handſchriften übertragen und
Druckerei.
zuſammengeſtellt bon Karl Richſtätter aderborn, Bonifatius⸗



Eine vollſtändige, iefinnige, mlttelnrederden 98 Herz⸗Fe
Novene fand ſich noch vor, 10 QAus dem 15 Jahrhundert in mittel⸗
hochdeutſcher Sprache  . die vollſtändigen „Kleinen Tagzeiten

1 die Ar der altdeutſchenglorreichen Herzen S.

ſu Chriſti“. Da *3.——
Herz⸗Jeſu⸗Gebete treu wiedergeben, möge hier die Matutin folgen
Die beiden erſten Verſe dienten wohl als Invitatorium. Die Bitte

eine der ſieben Gaben de Heiligen Geiſtes .

ſt auf die ſieben
Tagzeiten verteilt, ebenſo d⁰a

— bittere Leiden I der Oration.

ner „Kleine Tagzeiten von dem glorreichen Herzen
Je Xr

egr  2 du, er  E oſe (verwundetes Erlöſ erherz), du von

Gottes Vaterherzen.
aſch uns rein von unſern Sünden durch deines  — ſüßen

Gnade. Amen
Zur Mette.

err, öffne meine Lippen,
Und mein und wird verkünden das Lob de
Göttliches Herz, achte auf nemne Hil wes erzens
eſus, eile mir zu helfen

Ehre ſei dem Vater uſw.
Jeſus, du allerhöchſte Weſenheit, du Weisheit des Vaters,

dein ſüßes Herz iſt niedergeſtiegen in das Herz der Jungfrau.
erz/ von Sonnenlicht dur  utet, von ubiſt du durchſtrömet,

òum terben zu können für uns Sünder
Lob ſei der Dreifaltigkeit.
Und Ehre dem Herzen des Einen, Ewigen, in dei und ur  en

alles Geſchaffene geworden iſt.
amN 50, 72, 2 68,

N reines Herz erſchaff m mir, 0 Jeſu, und den rechten Geiſt CL
mN meinem nnern

Es iſt mir gut, dem Herzen Jeſu anzuhangen und meine Hoffnung
tzen auf eſu Herz* ſe
Er bre  I. mich, o Herr, denn mildreich iſt das Erbarmen deines erzens,

na der 1 deiner u auf mich nieder.
Re ſei dem Vater uimwd
ntiphon Komm, Heiliger Geiſt, el der Furcht des Herrn, er

Gläubigen und entzünde m ihnen das Feuer deinerfülle die Herzen deine
Liebe, der du die Völker aller Zungen m der mher des G aul ens ver.

einigt haſt Alleluja eluja
Herr, erbarme  ich unſer. Chriſte, erbarme dich unſer. Henr⸗ erbarmedich unſer. ater unſer.

Die Herrlichkei des Herzens Jeſu *

Sei die ewige Verklärung memes erzens.
Ee  e ſüßeſtes Herz Jeſu Chriſti, ich bitte dich Uum der Seelen⸗

angſt willen, die du anl elberge gelitten haſt, als ein eiliges U wie** Schweißtropfen niederrann, befreie mein Herz von aller Angſt und Not,
auf daß dir ſich ets erfreue nd allzeit dich betrachte. men.

Unter den ſieben Kleinen Herz⸗Jeſu⸗Tagzeiten, die nach der
eligen Margar Ilacoque enttanden ſind, finden ich wohl keine,
die ſich mit dieſen tſchen vergleichen ließen. DerELine vollſtändige, tießinurhe ttelniedorbent

98 Hers⸗Fe

Novene fand ſich noch vor, ja aus dem 15. Jahrhundert in mittel⸗

hochdeutſcher Sprache die vollſtändigen

„Kleinen Tagzeiten vom

ie die Art der altdeutſchen

glorreichen Herzen Jeſu Chriſti“. Da ſ

Herz⸗Jeſu⸗Gebe

te treu wiedergeben, möge hier die Matutin folgen.

Die beiden erſten Verſe dienten wohl als

Invitatorium. Die Bitte

4380

um eine der ſieben Gaben des Heiligen Geiſtes iſt auf die ſieben

Tagzeiten verteilt, ebenſo das bittere Leiden in der Oration.

Kölner „Kleine Tagzeiten von dem glorreichen Herzen

Jeſu Chriſti“.

Gegrüßet ſeiſt du, erſte Roſe (verwundetes Erlöſerherz), du Bild von

Gottes Vaterherzen.

Waſch uns rein von un

ſern Sünden durch ſüßen Hazens

Gnade. Amen.

6ur Mette.

V. Herr, öffne meine Lippen,

—0

B. Und mein Mund wird ver

künden das Lob de

V. Göttliches Herz, achte auf meine Hilfe.

wes Senene

B. Jeſus, eile mir zu helfen.

Ehre ſei dem Vater uſw.

mnus. O Jeſus, du all

erhöchſte Weſenheit, du Weisheit des Dabers,

dein ſüßes Herz iſt

—

niedergeſtiegen in das Herz der Jungfrau.

erz, von Sonnenlicht durchflutet, von Blut

— du durchſtrömet,

—

um ſterben zu können für uns Sünder.

Lob ſei der Dreifaltigkeit.

Und Ehre dem Herzen des Einen, Ewigen,

in 8 und durch den

alles Ge

ſchaffene geworden iſt.

alm 50, 12; 72, 287 68, 17.

Ein reines Herz erſchaff' in mir,

— Jeſu, * und den rechten Geiſt er⸗

neuere in meinem Innern.

Es iſt mir gut, dem Herzen

Jeſu anzuhangen *und meine Hoffnung

tzen auf Jeſu Herz.

zu ſe

Erhöre mich, o Herr, denn mildreich

iſt das Erbarmen deines Herzens,

na

ch der Größe deiner Huld blick' auf mich nieder.

Ehre ſei dem Vater

Uuſw.

Antiphon. Komm,

Heiliger Geiſt, Geiſt der Furcht des Herrn, er⸗

r Gläubigen und entzünde in ihnen das Feuer deiner

fülle die Herzen deine

Liebe, der du die Völker aller

Zungen in der Einheit des Olaubens ver⸗

einigt haſt. Alleluja. Alleluja.

Herr, erbarme dich unſer. Chriſte,

erbarme dich unſer. Der

9.

dich unſer. Vater unſer.

V. Die Herrlichkeit

des Herzens Jeſu

—*

B. Sei die ewige Verklärung meines Herzens.

Gebet. O ſüßeſtes

Herz Jeſu Chriſti, ich bitte dich

100 der Seelen⸗

angſt willen, die du am

Selberge gelitten haſt, als dein heiliges Blut wie

Schweißtropfen niederrann,

befreie mein Herz von aller Angſt und Not,

auf daß es an dir ſich ſtets erfreue und allzeit dich betrachte. Amen.

Unter den ſieben Kleinen Herz⸗Jeſu⸗Tagzeiten, die nach der

ſeligen Margareta Alacoque ent

ſtanden ſind, finden ſich wohl keine,

die ſich an Wert mit dieſen altde

utſchen vergleichen ließen. Der

Matutin ſtehen die anderen Tagzeit

ten an .— und Gedanken⸗

—

3— nicht nach.Matutin ſtehen die anderen Tagzeiten 0 Wechſel und Gedanken⸗
—— nicht nach



Meiſtens finden ſich die altdeutſchen Herz⸗Jeſn⸗Gebete 11 den
Andachten zum verborgenen und öffentlichen eben, zum bitteren
Leiden und glorreichen Leben des Herrn, ſie finden ſich bei denGebeten den fünf Wunden, ſowie bei den Leidensbetrachtungen,welche UW ſelten dem kirchlichen Stundengebet angeſchloſſen wur⸗
den. Beim Oelbergleiden zur „Mettenzeit“, Mitternacht, ſowiebei der Eröffnung der Seite des Herrn, „Nonzeit“ Uhr,wird das heiligſte Herz des Erlöſers oft erwähnt. Auch I —und Kommuniongebeten wie Iu der Meßandacht wird Es, wenn
auch ſeltener genannt. Nicht Urch die Euchariſtie, ſondern durchda ittere Leiden ſwurde mMalt im deutſchen Mittelalter vor allem
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ſu geführt, wie das ittere Leiden des Herrn I den
altdeutſchen Gebetbüchern ſeit dem Jahrhundert beſonders her⸗vortritt, viel mehr als die Euchariſtie. Hin und wieder gibt die Cber
ſchrift ein Gebet al Herz⸗Jeſu⸗Gebe 6 erkennen, „Ein ſchönes9 0 Meittens ſinden ſch die altdentſchen Herz-Jeſn-Gebete in den

Andachten zum verborgenen und öffentlichen Leben, zum bitteren

Leiden und glorreichen Leben des Herrn, ſie finden ſich bei den

Gebeten zu den fünf Wunden, ſowie bei den Leidensbetrachtungen,

welche nicht ſelten dem kirchlichen Stundengebet angeſchloſſen wur⸗

den. Beim Oelbergleiden zur „Mettenzeit“, um Mitternacht, ſowie

bei der Eröffnung der Seite des Herrn, zur „Nonzeit“ um 3 Uhr,

wird das heiligſte Herz des Erlöſers oft erwähnt. Auch in Beicht⸗

und Kommuniongebeten wie in der Meßandacht wird es, wenn

auch ſeltener genannt. Nicht durch die Euchariſtie, ſondern durch

das bittere Leiden wurde man im deutſchen Mittelalter vor allem

zum Herzen Jeſu geführt, wie das bittere Leiden des Herrn in den

altdeutſchen Gebetbüchern ſeit dem 13. Jahrhundert beſonders her⸗

vortritt, viel mehr als die Euchariſtie. Hin und wieder gibt die Ueber⸗

ſchrift ein Gebet als Herz⸗Jeſu⸗Gebet zu erkennen, z. B. „Ein

ſchönes

Gebet zu dem allerſüßeſten Herzen unſeres lieben Herrn“.

Was iſt nun aus den reichen Schätzen altdeutſcher Herz⸗Jeſu⸗

Verehrung geworden? In Deutſchland laſſen ſich ihre Spuren in

den gedruckten Gebetbüchern bis ins 17. Jahrhundert hinein

verfolgen. Manches haben die vielen verſchiedenen Druckausgaben

des Hortulus animae, des „Seelengärtleins“, ſeit dem ausgehenden

Mittelalter bewahrt. Die letzten Spuren der altdeutſchen Herz⸗

Jeſu⸗Verehrung verlieren ſich in Deutſchland erſt im 18. Jahr⸗

hundert, der Zeit des Joſefinismus und der Aufklärung, der jedes

Verſtändnis für Uebernatürliches und für die Hoheit und Größe

der Vorzeit abging. Es war gerade jenes Jahrhundert, in dem die

moderne Herz⸗Jeſu⸗Verehrung von Frankrei

ch aus ihren Siegen⸗

lauf durch die katholiſche Welt begann.

Doch iſt man berechtigt, auch von einem Weltapoſtolat der

altdeutſchen Herz⸗Jeſu⸗Verehrung zu ſprechen. Träger dieſes Apo⸗

ſtolates ſind im 16. Jahrhundert vor allem die Kölner Kartäuſer

und mehrere ihnen naheſtehende Männer geworden, wie der ſelige

Petrus Caniſius, ſein Lehrer Nikolaus van Eſch und der heiligmäßige

Benediktinerabt Ludwig Bloſius in ſeinen weitverbreiteten, wert⸗

vollen aszetiſchen Schriften. Seine Herz⸗Jeſu⸗Stellen ſind wörtlich

altdeutſchen Herz⸗Jeſu⸗Schriften entnommen. An erſter Stelle haben

aus der Kölner Kartauſe Juſtus Landsberger und Laurentius Su⸗

rius ſich um die Verbreitun

g der altdeutſchen Herz⸗Jeſu⸗Verehrung

verdient gemacht.

Landsberger gab das faſt verſchollene Hauptwerk der

ö hei 5

ligen Gertrud, den „Geſandten der göttlichen Liebe“,

im Druck

heraus. Das erſte Buch mußte er noch aus dem Deutſchen ins La⸗

teiniſche überſetzen. Inſeinen eigenen, wertvollen, aszetif

chen Schriften

hebt er die Bedeutung der Herz⸗Jeſu⸗

bietet aber

Verehrung beſonders hervor,

alters.
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Suriis Werſert die Handitherhe der Beheihen Moyſtiter mit
ihren reichen Herz⸗Jeſu⸗Gedanken ins Lateinifch und machte ſie
durch Drucklegung den weiteſten Kreiſen des Ausandes zugänglich
Die Predigten Taulers übertrug nach de deutſchen, aus Kölner
Handſchriften iſtalteten Ausgabe des ſeligen Petrus Caniſius
vom Jahre 1543 Auf Bitten de Abtes Bloſius olgten die Liften
des ſeligen Heinrich Suſo und ————Ater auch Ruysbroeks. Auch klei
„ zum Teil Tauler trrtümlich zugeſchviebene Schriften, die für
die Herz⸗Jeſu⸗Verehrung Bedeutung —ind, verdanken
ihre Veröffentlichung.

Die Wirkungen des deutſchen Weltapoſtolates ließen ſich bald
deutlich erkennen. Am Ende des Jahrhunderts findet man den
Herz⸗Jeſti1⸗Gedanken Iu Frankreich, Italien und Spanien ſchon eit
verbreitet, während Im 15 Jahrhundert dort faſt unbekannt
Mehrfach läßt ich dabei der deutſche Einflu unzweifelhaft nach
weiſen. Hier ſei der ſelige Johannes Eudes genannt, den
man gewöhnlich neben EM heiligen Franz von Qle an erſter
telle als „Vorläufer“ der —— eligen Margareta Ilacoque anführt.
Das hervorragendſte franzöſiſche theologiſche Nachfchlagewerk be

u⸗Verehrung „vor ＋

Eem daszeichnet als Grund für eine Herz⸗Jeſ ſeligenStudium der Offenbarungen der eiligen Gertrud und der
7/ 2Mechthild, wie E8 die Schriften des frommen beweiſen

Ueberaus groß in die Gnaden, we unzählige Seelen Iun
der eutſchen Orzeit göttlichen Herzen empfangen hatten.

ber iſt die Erhaltung des katholiſchen Glaubens,Die größte Gnade
die Deutſchland dem Herzen des errn verdanken hat eit dem
Exil der Päpſte Avignon ich langſam vorbereitend, bar nit
der Reformation das Unheil ber die deutche Kirche hereingebrochen.
„Wenn 01t nicht eln Wunder wirkt, iſt Deutſchland für den katho
iſchen Glauben verloren“,  „4 das var wiederholt da Irteil von Män
Nern, die die Zeichen der Zeit verſtanden. n
wirkt worden heiligſten Herzen 8E

ſu das Wunder iſt 9E

Im  JW Jahre 1549 bar nach dem Augsburger Interim die Gefahr
aufs höchſte geſtiegen. Da erhielt der ſelige Petrus Caniſius,
der zweite Apoſtel Deutſchlands, von heiligen Ignatius den Auf
trag, nach Deutfſchland zurückzukehren und für die Erhaltung des.
Glaubens 3 wirken. Der 0  6 eine Sendung 9eſegne

Die Verehrung des göttlichen Herzens Caniſius 3u Köln
QAus den deutſchen Myſtikern geſchöpft, die ihm ieb und EUer 9E

worden Gefördert wurde darin ohne Zweifel Urch ſeinen
Lehrer Nikolaus van Eſch und den vertrauten Verkehr mit den Kölner

Belege hiefür mn der „Herz⸗Jeſu⸗Verehrung des eu  en Mittel⸗
alters“, II Ban „Deu  an  8 Weltapoſtolat.“

Lebrun im Dictionnal Théologie catholique Band,1913, 1468



Kartäuſern Ob Er ſich jetzt, wo Eene gewaltige Lebensaufgabe bor
ſeinen Augen and, II das Herz E6 Herrn gewende hatte?

Vor ſeiner Abreiſe nach Deutſchlan kniete CEL der Peters⸗
kirche vor dem Sakramentsaltar, wie ſeiner Sinne ntrückt Wa
ihm dort begegnete, hat als hochbetagter Greis 1m ſeinem 7  E
ment“ niedergeſchrieben. Es erſchien ihm dort der eilan ſelbſt
und zeigte ihmi ſeiner ruſt fEin heiligſtes Her Neben dem Herrn
and der heilige Michael, der Schutzpatron Deutſchlands. Der Selige
bat den errn —um Eln dreifaches ewand, M Liebe, Beharrlich⸗
Eit Ind Friede. Er durfte ſeinen Durſt an den Gnaden des gött
lichen Herzens löſchen: „Da ich gewiß, daß elnne Sendung
nach Deutſchland zur größeren Ehre Gottes ſein würde“, ⁰ ſchließt
Caniſius einen Bericht. eachher vernahm 0 mehreremal die Drte
IIte, 680 Mi VGOS.

Caniſi1s kam nach Deutſchland und begann von wenigen
Mitbrüdern Unterſtützt, ſein Apoſtolat. Mit ſtiller, geheimnisvoller,
aber unwiderſtehlicher Macht die Gegenreformation En Was
ſie Mu wenigen X  jahren Glauben feſtigte und für den Glauben
zurückgewann, Wwar das irken der Gnade, die ausging vom hei
ligſten Herzen des Herrn, das Jahrhunderte indurch Deutſch
and o viel Lieb und Hingabe gefunden

Heute iſt die altdeutſche Herz—Jeſu⸗Verehrung, wenn die
zumal Auslande geſchätzten Schriften der eiligen Gertrud und
ſeligen ausnimmt, ſo gut wie vergeſſen. Unddoch könnten
die herrlichen HerzJef Blüten altdeutſcher Heilandsliebe!u unſeren
traurigen Zeiten für viele Seelen Hilfe Uund Troſt werden, die tiefen
altdeutſchen HerzVE

ſu⸗⸗Gedanken könnten der heutigen Herzeſu
Predigt und Herzeſu⸗Literatur nregung bieten, die de
altdeutſcher Herz55

V.

eſu erehrung Qus den deutſchen Myſtikern aber
önnten der modernen Herz⸗25

eſu Verehrung größere 1 und
Innerlichkeit chenken.

2—— ſtungen der eiligen Bommunion.
Von Dr Klimſꝛ :m Wolfsberg (Kärnten)

Der berühmte Dichter Leſſing chrieb einmal der katholiſche
Prieſter, welcher das glaube, was eine Religon lehre, müſſ der
glücklichſteen auf Erden!ſein Das gleiche gilt von jedem rommen
Gläubigen, welch glaubt, was die heilige Kommunion enthält
Ind dieſes heilige Himmelsbrot Iun dieſem Glauben und Vertrauen
empfängt.

eſelig ſchon der Gedanke Gottes Daſſein nd Fürſorge für
uns, erlei ſchon die Uhe des Gewiſſens Eenn Frieden, der alle
menſchlichen egriffe überſteigt erfü t ſchon der Gedanke

—*Unſere hohe, freudenvolle Beſtimmung der Ewigkeit nus mit


